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Oberſchlefiſcher Anzeiger. 


(Lerausgegeden von Pappenheim.) 


Eilfter Jahrgang. 


Nro. 45. 


Mein Liedchen. 


Nehmt euch Alles! — greift um euch 
Mit des Geitzes gier'gen Klauen! 
Gnügt euch nicht dies Erdenreich, 
Könnt ihr euch ein zweites bauen! 
Glaußt, es macht euch doch nicht reich, 
Lerut ihr nicht auf Gott vertrauen! 
Gluͤcklich, wer zufrieden iſt, 
Was er hat, mit Luft genüßt! 


Geiſtes⸗Freyheit, Lebens ⸗Luſt, 
Gottes⸗Furcht und Menſchen⸗Liebe, 
Keiner Handlung ſich bewußt, 
Die, den innern Frieden trübe, 
Und in freier ofner Bruſt 
Reine, unverfaͤlſchte Triebe; 
Wem Gott ſolchen Schatz beſchert, 
Acht ihn mehr als Goldes⸗Werth. 


Ratibor, den 6. Juny 1821. 


Zweites Quartal. 


— — 


Ich bin immer ohne Geld, 
Was ich brauche muß ich borgen, 
Bin auf kein Gehalt geftellt, 
Lebe blos von heut auf morgen, 
Und, o Wunder aller Welt, 
Lebe dennoch ohne Sorgen! — 
Weil ich ſtets zufrieden bin 
Kab' ich immer frohen Sinn. 
Oefters trift's Tag ein Tag aus 
Daß ich keinen Pfennig habe, 
Arm, wie eine Kirchen⸗Maus 
Fehlt mir jede eigne Habe; 
Schaue dann zum Fenſter raus, 
Siehe! — da kommt Gottes⸗Rabe, 
Bringt mir Speiſe bringt mir Trank: 
Gut'ger Himmel! habe Dank! — 


Gibt mir Gott mein täglich Brodt, 
Arbeits ⸗Luſt und Luft zum Leben, 
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Bin ich nur geſchltht vor Noth; 
Mag ich weiter nach nichts ſtreben. 
Kommt dann einſt der liebe Todt, Br 
In den Himmel mich zu heben, 
Nehm' ich mit mir all mein Glück, 

Laß auf Erden nichts zurück. 


Freilich, zu entſchuld'gen ſind, 
Die was trachten zu vererben; — 
Joch, — hab weder Weib noch Kind, 
Kann alſo ganz ruhig ſterben; 
Drum verfliegt auch wie der Wind 
Was ich immer mag erwerben; 
Was mir heute Gott beſchert, 
Das wird morgen ſchon verzehrt, 
Wohl mir! daß mein leichter Sinn 
Sich in Allem kann bequemen; 
Gnuͤgſam, mäßig wie ich bin, 
Kann ich jede Gierde zaͤhmen. 
Drum auch nehmt euch Alles hin! 
Was ihr wollt das konnt ihr nehmen! 
Eins nur laßt mir blos zuruck: 
Meiner Liebe ſtilles Glück! 


Anmerkung. 


Schon wollte ich Anſtand nehmen obi⸗ 

8 Liedchen öffentlich bekannt zu machen, 

wenn ich es uberhaupt vermögen könnte, 

Rab einmal Geſchriebene wieder wegzuſtrei⸗ 
n) 


weil darin von meinem a 


fo viel die Rede ift, da fiel mir n ig 
nachſtehendes Gedicht von Enftelli (das 
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neeueſte Produkt feiner frobſtnnigen Mufe) 


in die Hand. Ich freuete mich in feinem 
„Felix Immerfroh“ einen ann 
efunden zu haben, der mit mir gleiche 

mpfindung und gleiche Geſinnung hegt, 
und aus angebornem Leichten⸗Sinn 
(uicht: Leichtſinn) jener Maxime treu 
nachlebt, die ein weiſer Mann in folgende 
Worte faßte: — „Glücklich ift der, der da 
hat, was er wuͤnſcht; glücklicher Jener, 
der nicht wuͤnſcht, was er nicht hat.“ 


Und fo hoffe ich denn Entſchuldigung zu 


finden für mich und meinen Freund: 
Felix Smmerfrop, 


Y m. 


Ihr lebt hinein in's Leben 
Und wißt nicht, was ihr wollt, 
Verſteht nicht was zum Glüde 
Ihr thun und laſſen ſollt; 
Drum ſtell' ich euch ein Maͤnnlein, 
Das ſtets in jubilo 
Gelebet, hier zum Vorbild, 
Den Felix Immerfrohl 


Er wendet nichts auf Kleider, 
Die Mode haßt der Mann, 
Es ſoll — ſpricht er — der Schneider 
Nicht werden mein Tyrann! 
Ein alter grauer Mantel, 
Ein breiter Hut von Stroh, 
Das iſt die ganze Zier de 
Des Felix Immerfroh. 


Ein Tiſch, ein Stuhl, ein Lager, 
Ein alter Krug von Zinn, 
Ein Bild von ſeinem Liebchen, 
Ein Koffer und nichts drinn, 


Dann eine lange Pfeife, 
Stets brennend lichterloh, 
Das iſt der ganze Reichthum 
Des Felix Immerfroh. 


Sich ſchnell in Alles fügen, 
Was nicht zu aͤndern iſt, 
Die guten Weine kennen, 
Verſtehen, wie man küßt, 
Um Weltlauf ſich nicht kuͤmmern, 
Obs ſo iſt, oder ſo, 
Dias iſt die ganze Weis heit 
Dies Felix Immerfroh. 


Sich einſtens niederlegen 
Mit ſilberweißem Haar, 

Und ſprechen: Herr! ich fühl’ es 
Jezt iſt es mit mir gar! — 
Ein Lächeln auf dem Munde 

Wenn ſchon der Geiſt entfloh, 
So wird das Ende werden 
Des Felix Jumerfroh⸗ 


8. Caſtelli. 


— 
Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Graf Hugo 
Henkel von Donners mark ſchen 
Vormundſchaft, ſoll die Feld⸗ und Vieh⸗ 
wirthſchaft der beiden, zur Fidei⸗Commiß⸗ 
Herrſchaft Beuthen im Kreiſe gleichen 
Namens belegenen Vorwerke Halemba 
und Bärenhoff, vom ten July 


* 


werden, und ſteht hierzu ein 


8 hinter eins. 
ander dlbende Jute öffentlich an 
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den Meiſt⸗ und Beſtbietenden ver “art 
ermin 
auf den Zoten Juny Vormittags 
um 9 Uhr in der Gerichtskanzelley zu 
Karlshoff bey Tarnowitz an. Es 


werden daher made r Pachtluſtige 


hiermit zur Abgabe ihrer Gebote mit dem 
Beyfügen vorgeladen, daß der Meift: und 
Beſtbiethende nach eingeholter obervor⸗ 
mundſchaftlichen Approbation den Zuſchlag 
ſicher zu gewaͤrtigen hat. 
Der Pachtanſchlag ſelbſt nebſt den Ver⸗ 
achtsbedingungen iR übrigens zu jeder 
chicklichen Reit ſowohl bey dem Curator 


des Dominif, Herrn Juſtizʒ⸗Commißions⸗ 


Rath Wichura zu Ratibor, wie auch 
dem Graͤflichen Rentamt zu Rosberg 
bey Beuthen zur Einſicht vorhanden. 
Karlshoff bey Tarnowitz 
den 31. May 1821. 
Gerichts-Amt der Gräflich Hen⸗ 
kelſchen Beuthner Kerrſchaften. 


Reuß. 
—ů—— 


Bekanntmachung. 


Behufs der Erbtheilung fol das den 
Joſeph Beckſchen Erben gehbri 
auf 88 Rthl. gerichtlich abgeſchaͤtzte halbe 
Robothbauerguth sub No. 8 zu Kobilla 
bey Ratibor, in Terminis den 14, Juny, 
den 14, July, und peremtorie den 24, 
Auguſt d. J. in der hieſigen Gerichts⸗ 
Kanzley an den Meiftbiethenden verkauft 
werden, wozu Kaufluftige einladet. 

Schloß Ratibor den 12. April 18 2x. 
Das Fuͤrſtliche Sayn ⸗Wittgen⸗ 
ſteinſche Gericht der Herrſchaft 

Schloß Ratibor. 
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Bekanntmachung. 
Dem Publico machen wir hierdurch 

bekannt, daß in den ſtaͤdtiſchen Forſten zu 
Brzezie, im Revier Golnitza genannt, 
unweit der Stadt, von nun an nicht nur 
hartes Brennholz in Klaftern, ſondern 
auch Gebundholz jederzeit zu bekommen iſt. 
Der Preis für eine Preußiſche Klafter 
iſt 4 Rthlr. Nom. Münze, und für ein 
Schock Gebundholz (einer halben Klafter 
leich gerechnet) 2 Rthlr. Nom. Münze, 
Die Anweiſung zur Sn Holzes 
ertheilt der Herr Senator Engelbrecht, 
in der großen Vorſtadt wohnhaft, gegen 
baare Bezahlung, und bemerken nur noch 
nachträglich, daß, im Fall die Brzezier 
Bauern ſich zu einer billigen Anfuhr nicht 
bereitwillig fen follten, der daſige 
Caͤmmerel-Paͤchter Herr Oberamtmann 
Miketta bereit ſeyn wird, die Klafter für 
16 gGr. Court. anzuführen. 

Ratibor den 27. April 1821. 

Der Magi ſt er a t. 

Jonas. Burger, Gißmann. Schoͤn. 


Anzeige. 

In meinem Hauſe auf der Odervorſtadt 
find, von Johanny dieſes Jahres an, im 
oberſten Stock 2 Zimmer, eine Kliche, nebſt 
Boden und Keller zu vermiethen. 
Ratibor den 2. Juny 1821. 


Samuel Gutmann. 


Auctions = Anzeige. 
Dien ı4ten d. M. werden allhier von 
8 Uhr des Morgens an einige Pferde, 


Kühe, einige Stück Schwarzbieb, zwey 
Holzwagen, verſchiedene ſchͤne Meubles, 
mehrere 6 thſchaften, Küchenges 
ſchirr und Ackergeraͤthe, meiſtbietend, 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
verkauft; wozu hiermit Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Ratiborer Hammer den 3. Junp 1821. 


Meyer. 


Anzeige. 

Ich habe ein Aſſortiment der neueſten 
Galanterie-Waaren gebracht, welches ich 
Einem hochzuverehrenden Publico, in den 
billigſten Preifen, ganz ergebenſt anbiete. 

Ratibor den 27. May 1821. g 
Bernard Stern. 


Dienſtgeſuch eines Gärtners, 


Ein, noch im frifchen Mannsalter ſich 
befindender, zwar verheuratheter aber Eins 
derloſer Gärtner, welcher in einer ſeit 20 
Jahren berühmten Gärtnerei, ſich gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe in der Kunſt der frühen 
Treiberei, der Orangerie, der Baumzucht, 
der Blumage und der Gartenfrlichte erwor⸗ 
ben hat, wünfcht, da er gegenwärtig dienſt⸗ 
los ift, entweder ſofort oder von Johanny 
d. J. an einen anderweitigen Dienſt zu 
bekommen. Ueber feine Kenntniſſe und 
Eigenſchaften kann er glaubwuͤrdige Zeugs 
niſſe nachweiſen. * 

Auf poſtfreie Anfragen weiſt die Redak⸗ 


tion des Oberſchl. Anzeigers denſelben nach. 


— — 
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Einzelne Blätter dieses Anzeigers werten füt a fel. Münze betraut 


